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Andachtsmesse
des BDV-Kreisverband
SCHWÄBISCH GMÜND. Der BDV-Kreisver-
band lädt am 1. November zu einer Gedenk-
feier bei der Andachtsmesse von Dekan
Kloker um 14.30 Uhr in die Dreifaltigkeitska-
pelle ein. (bdv)

Lokalschau der
Kleintierzüchter Gschwend
GSCHWEND. Am Sonntag, 29. Oktober,
findet die Lokalschau der Gschwender Klein-
tierzüchter in der Gemeindehalle in
Gschwend statt. Der Beginn für die Besucher
ist um 10.30 Uhr. Zuvor werden die Tiere,
die ausgestellt werden von offiziellen
Preisrichtern angeschaut und nach den Ras-
senmerkmalen bewertet. Die besten Tiere
werden mit einer Auszeichnung versehen.
Dieses Jahr wird es eine große Anzahl von
Tieren zu sehen geben. Neben Kaninchen
und Geflügel werden Tauben und Wasserge-
flügel gezeigt. Ebenso werden Voliere aufge-
baut und die Tiere darin bewertet. Bei der
Bewirtung wird für die Besucher köstliches
vorbereitet und am Nachmittag wird
selbstgebackener Kuchen und Kaffee ange-
boten. (ktzg)

Schlachtfest des
Schützenvereins Laubach
LAUBACH. Am Samstag und Sonntag,
21. und 22. Oktober, findet das Böllertreffen
und Schlachtfest des Schützenvereins Lau-
bach im Schützenhaus Laubach statt. Am
Samstag beginnt das Fest ab 17 Uhr und
Sonntag ab 11 Uhr. Für Speisen und
Getränke ist gesorgt. Am Samstag gibt es um
17 Uhr ein Böllerschießen. Anschließend
sorgt der Musikverein Hohenstadt für Unter-
haltung. (svl)

Geselliger Nachmittag
im Schützenhaus Brainkofen
IGGINGEN/BRAINKOFEN. Am Mittwoch,
25. Oktober, gibt es im Schützenhaus in
Brainkofen ab 14.30 Uhr einen geselligen
Nachmittag bei Musik und Tanz.
Für Stimmung sorgen die Jungen Gruftis.
Auf viele Besucher freut sich der SV Braink-
ofen. (svb)

Kurz notiert

VON VIKTOR TURAD

OSTALBKREIS. Mit vielen kreativen Ideen,
mit Mut und Arbeit bestehende Bauten
um- und neu gestalten – so kann man den
Ausstoß des umweltschädlichen C02 um
rund 50 Prozent senken. Diese These hat
bei der Übergabe der Auszeichnungen des
Hugo-Häring-Preises im Kulturbahnhof
Professor Amandus Samsøe Sattler in sei-
nem Festvortrag zum Thema „Ein zirkulär
ästhetischer Diskurs“ vertreten. Er ist Prä-
sident der Deutschen Gesellschaft für
nachhaltiges Bauen. Auszeichnungen
erhielten aus der Hand von Elisabeth Balk,
der Leiterin des Stadtbauamts Ellwangen,
vier Bauwerke der Stadt Aalen, zwei
Gemeindezentren in Fachsenfeld und
Flochberg, ein Bildungszentrum in Schwä-
bisch Gmünd und ein Privatgebäude in
Hüttlingen.

Es seien insgesamt 32 Arbeiten für eine
Auszeichnung eingereicht worden, sagte
Balk. Bereits in seiner Begrüßung hatte
Bernd Liebel, der Regionalvorsitzende Ost-
württemberg des Bundes Deutscher Archi-
tekten (BDA), von sehr guten Arbeiten auf
hohem Niveau und von der Spitze architek-

Eine Auszeichnung für Gmünd
Bauen soll in Zukunft die Umwelt weniger belasten. Das ist aber nicht zu erreichen, wenn man auf Neubauten setzt. Drum wurden nun die
Hugo-Häring-Auszeichnungen für kreative Um- und Neugestaltung vergeben. Unter den Preisträgern ist auch Schwäbisch Gmünd.

tonischen Bauens gesprochen. Daher sei
die Bewertung durch die Jury schwierig
und anspruchsvoll gewesen. Ihr gehörten
neben der Vorsitzenden, Professorin Katja
Knaus aus Stuttgart, die Professoren
Michael Jöllenbeck und Frank Hovenbitzer,
Elisabeth Balk, Dagmar Oltersdorf und
Timo Lämmerhirt an. Der Bund Deutscher
Architektinnen und Architekten BDA
Baden-Württemberg verleiht seit 1969 im
Abstand von drei Jahren den Hugo-Häring-
Preis für vorbildliche Bauwerke in Baden-
Württemberg an Bauherrinnen und Bau-
herren sowie Architektinnen und Architek-
ten für ihr gemeinsames Werk. Das Aus-
zeichnungsverfahren ist zweistufig. In der
ersten Stufe werden die Hugo-Häring-Aus-
zeichnungen verliehen, in der zweiten
Stufe die Hugo-Häring-Landespreise. Die
Landespreise nehmen an dem Preisverfah-
ren des BDA-Architekturpreises Nike teil.

Dieser Preis habe nichts von seiner
Aktualität verloren, unterstrich Liebel.
Häring sei im vergangenen Jahrhundert
prägend für neues Bauen gewesen und
jetzt stehe man wieder an der Schwelle zu
einem neuen Bauen. Nun gehe es um
Nachhaltigkeit als Beitrag zu klimaneutra-

gegangen sind. Bilder der ausgezeichneten
Gebäude von 2023 und vom Auszeich-
nungsverfahren 2020 sind übrigens bis 26.
Oktober im Foyer des Kulturbahnhofs aus-
gestellt.

Der Preis für Schwäbisch Gmünd ging
an das Bildungszentrum Block G von den
Architekten Klaiber + Oettle, Bauherr ist
Vermögen und Bau Baden-Württemberg.
Bei dem Gebäude wird die nach Meinung
der Jury überzeugende und nahezu
„unsichtbare Arbeit“ der Architekten an
den denkmalgeschützten Punkthäusern
des Architekturbüros Auras gewürdigt.

lem Bauen. Diesem Thema widmete sich
der Festredner Amandus Sattler in seinem
Vortrag. Er betonte, Bauen habe Folgen für
die Umwelt. Die Baubranche sei der größte
Umweltverschmutzer und verschwende
Ressourcen, indem sie auf Neubauten
setze. 400 000 neue Wohnungen pro Jahr,
rechnete er vor, bedeuteten rund 16 Millio-
nen Tonnen CO2-Ausstoß. Dies widerspre-
che dem Ziel der Klimaneutralität. Sattler
setzte daher auf Umbau statt Neubau und
plädierte dafür, „die Schönheit des Alten
zu genießen“. Dies umso mehr, als Mate-
rialien nicht unbegrenzt lieferbar seien.
Daher müsse man über ihren Wert neu
nachdenken. Eine wichtige Rolle wies er
dabei dem Handwerk zu.

Baubürgermeister Wolfgang Steidle, der
anschließend als Vertreter des Bauherrn
Stadt Aalen zwei Preis entgegennehmen
durfte, sagte, es gebe keinen passenderen
Ort für die Übergabe der Auszeichnungen
als das preisgekrönte Stadtoval. Der Kul-
turbahnhof verbinde Stadt und Region und
habe Architektonisches zu bieten. Steidle
war unverkennbar stolz darauf, dass vier
der sieben Auszeichnungen nach Aalen
und wiederum zwei davon an die Stadt

Auch das Bauen soll nachhaltiger werden – für gute Beispiele wurden nun die Hugo-Häring-Auszeichnungen verliehen. Die Auswahl sei schwierig gewesen, so Bernd Liebel, der
Regionalvorsitzende Ostwürttemberg des Bundes Deutscher Architekten. Foto: tu

Auszeichnungen: Neubau der Kita KIBITZ
(Architekten Widmaier und Seibert) in
Dewangen, Kulturbahnhof (a+r Architekten),
Katholisches Gemeindehaus in Fachsenfeld
(Architekten Dauner, Rommel und Schalk),
Katholisches Gemeindezentrum Flochberg
(Liebel-Architekten), Garagen-Aufstockung
am Waldrand von Attenhofen
(Liebel-Architekten, privater Bauherr) Haus
Jö in Hüttlingen (Seyfried Architekten,
privater Bauherr)

Hugo-Häring-Preis
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TAG DES GRABSTEINS

GRABMALE

FUCHS
WALKERSBACH

Große Auswahl am Lager

Tel. 0 71 82/63 64 u. 61 48
www.grabsteine-fuchs.de
S. Fuchs · 73655 Walkersbach

PETER HERKOMMER
... Ihr Steinmetz in Waldstetten
Grabmale und Steinmetzarbeiten

Peter Herkommer
Steinmetz- und Bildhauermeister
Rechbergstraße 47 (am Friedhof)
73550 Waldstetten
Für Sie erreichbar unter:
Tel. 07171/41730
herkommer-steinmetz@t-online.de
Grabmale - Küchenarbeitsplatten - Simsen

an einen geliebten Menschen und spen-
den Trost“, heißt es in einer Erklärung
von Alexander Hanel, der diesen Infor-
mationstag initiiert hat. Mit dem Tag des
Grabsteins möchte er dieses Zeichen der
Erinnerung in den Mittelpunkt stellen.
Der DNV hat bereits 1994 mit der Kampa-
gne „Hergestellt in Deutschland“ gewor-
ben, die auf die Vorteile von Naturstei-
nen aus heimischer Produktion hinge-
wiesen hat. Die Produktion von Grabma-
len in Deutschland hat eine sehr lange
Tradition. Die Importe von Natursteinen
aus Asien haben in den letzten Jahren
jedoch auch im Grabmalbereich zuge-
nommen. Aufgrund der Nachhaltigkeits-
diskussionen und notwendigen Reduzie-
rungen der CO2-Emissionen ist die heimi-
sche Natursteingewinnung und Produk-
tion von Grabmalen mit kurzen Trans-
portwegen wieder im Fokus und erlebt
einen Aufschwung. Quelle: DNV

Der Besuch am Grab ist ein wichtiges Element der Trauerbewältigung. Der Tag des Grabmals bietet die Gelegenheit,
sich beim Steinmetz vor Ort über Form und Ausführung eines Grabdenkmals zu informieren. Fotos: fg

auch Führungen zur Bestattungskultur.
„In den letzten Jahren hat sich der Grab-
stein zu einem durchaus modernen und
zeitlosen stilistischen Element weiter-
entwickelt. Ob Granit und Syenit, Quarz
und Marmor, Kalkstein, Sandstein – sie
alle haben einzigartige Farben und
Strukturen. Durch das zusätzliche hand-
werkliche Geschick unserer Steinmetze
wird aus jedem Naturstein ein unver-
wechselbares, persönliches Denkmal.
Ob Breitstein, Hochstein, Urnenstein,
Stele oder Skulptur, ergänzt durch Ein-
fassung, Teil- oder Ganzabdeckung – der
Naturstein integriert sich ästhetisch in
jede Friedhofsanlage“, so Reiner Krug,
Geschäftsführer beim Deutschen Natur-
werkstein-Verband e.V. (DNV).
„Eine personenbezogene Grabgestal-
tung ist das was sich Angehörige wün-
schen. Grabsteine sind zudem Seelen-
tröster, sie verbinden die Erinnerungen

Am 21. Oktober findet der „Tag
des Grabsteins“ statt. An diesem
Datum steht der Gedenkstein

einen Tag lang im Mittelpunkt. Interes-
sierte können sich bei ihrem Steinmetz
vor Ort über den Grabstein informieren,
sei es zur möglichen Gestaltung, zu Prei-
sen oder zu dessen Geschichte.
Schon immer haben Friedhöfe eine
besondere Bedeutung für die Menschen.
Sie sind Orte der Besinnung, der Erinne-
rung und des Andenkens an die Verstor-
benen. Der Besuch am Grab ist ein wich-
tiges und zentrales Element für die Trau-
erbewältigung. Seit 2018 gibt es den Tag
des Grabsteins als Informationstag. Er
gibt Interessierten die Gelegenheit, sich
bei ihrem Steinmetz vor Ort über das
Grabmal zu informieren, sei es zur
Gestaltung, zu den Kosten oder auch
über die Geschichte der Grabdenkmale.
An manchen Orten gibt es an diesem Tag

Der Grabstein – zeitlos und modern
Das handwerkliche Geschick der Steinmetze schafft unverwechselbare und persönliche Denkmale

D er Deutsche Naturstein-
verband möchte ein Zei-
chen im Hinblick auf die

nachhaltige Erinnerungskultur
setzen und hat die wesentlichen
Informationen zum Thema Grab-
male aus Naturstein unter grab-
malnaturstein.de zusammenge-
fasst. Ein gelungenes Beispiel für
eine moderne und trauerorien-
tierte Gestaltung von Friedhöfen
ist der Campus VIVORUM. Wei-
tere Informationen finden Sie
hier: raum-fuer-trauer.de/cam-
pus-vivorum Alle wichtigen Infor-
mationen zum Tag des Grab-
steins erhalten Sie hier: tagdes-
grabsteins.de

Infos im Netz


